
welise Vorsicht des Urteils, W1e sehr s1e uch schon

Rene Metz 1im Blick auf den CX als geboten ist,
doch och einmal in ganz esonderer Weise VON-
noten ist, W: das dem Strafrecht gewld-Das Strafrecht 1m Codex mMete Buch geht

Wır wollen uns also die Mühe machen, unsluris Canoni1c1 VO  = 1017 sechzig a  re zurückzuversetzen un! das raf-
recht des CX beurtellen, wI1ie 6S die Seel-
SOTSCI un:! Kanonitisten jener elit en Im

Der Codex Iuris Canoni1cti, VO  =) aps Benedikt Interesse der historischen Wahrheit wollen WI1r das
Mai1i 1917 promulgiert, Lrat in In Buch des Codex mit den ugen der Menschen

19 Maı 1915. Dieser WHEUC Codex machte endlic VO: I917/ prüfen. Dies SO. u1lS5 dann aber nıcht
daran ern, auch och den kritischen Blick desSchluß mMI1t den chwankungen un:! ngewißheli-

CM in denen sich die Kanonisten se1it mehreren Kanonisten un Ekklesiologen VO  = 97) auf diese
Jahrhunderten aufgrund des Fehlens einer 1el- selben TLexte richten. Kın und dieselbe otrge
len Sammlung der Gesetzgebung derc be- Wahrheit un Objektivität nötigt u1lls die-
funden hatten. Latsächlich egen olle sechs SC doppelten Anmarschweg.
Jahrhunderte 7wischen dem CN 191 / und dem Zu diesem Zwecke wollen WI1r 7zunächst darle-
vVOTAaUSSCHANSCHELL ofhziellen odex, den «Kle- SCIL, auf welche Weise sich das Strafrecht 1m Codex
mentinen», der auf Betreiben VO:  m} Clemens aus- VO  ( 191 / darbietet. DDies wird ine infache Auf-

frischung UNSGCTET: Erinnerung se1n, die sich abergearbelitet un! ach seinem Lode VO  - Johannes
XIl 1im Jahre 13 I promulgiert worden WAarL,. als nutzlich erwelisen dürfte Wır wollen 1im folgen-

In 1214 Canones vereinigte der Codex VO  o 1017 den die_äwesentlichenäCharaktermerkmale dieses
die SESAMLE Gesetzgebun der lateinischenC Rechtes un: das Interesse, welches aufgrund
ewl1 andelte sich dabei 1LLULC die allge- dessen seiner elit geweckt hat,; darstellen. Wır
meine Gesetzgebung, aber entsprechend dem Ze1- wollen auch einige Anmerkungen seiner An-
tralistischen Hintergrund jener N elit ahm wendung machen. wollen wir zum Ab-
damals das Partikularrecht 1Ur einen sehr einge- schluß och versuchen, aus dem zeitlichen Ab-
engten Raum ein. Der Stoft WT fünf Bücher stand, ber den WIr verfügen, un! mM1t 1ilfe der
eingeteilt worden: DIe Normae generales (Buch uen ekklesiologischen Orientierungslinien, die
das Personenrecht (Buch UD das «Sachenrecht» sich heute der katholischen IC geltend 1114-

(«de rebus», Buch 1LL), das Prozeßrecht (Buch1 chen, ein Werturteil formulieren.
die Ausführungen ber die ergehen un! die Stra- Wie WIr bere1its erwähnt aben, umfalßt das raf-
fen (Buch Dieses letzte Buch soll der egen- recht 1im Codex VO  a 1917 das fünfte un: letzte
stand unsefrer Untersuchung se1in‘ das Strafrecht Buch mM1t 219 Anones (2195—-2414) In drei e1ile
des Codex VO:  5 191 7/. Unser Interesse ilt dabe1 unterteilt, entspricht der Stoftu dem, Was der
sowohl der rage, auf weilche Weise dieses ecC juristische Fachmann Vı  = einer Strafgesetzgebung
verstanden und realisiert worden ist, wI1e auch der erwartet, wenn den eigentü  ichen Besonder-
rage, auf welche Weise den edürfnissen der heiten der HCS  en Gesellschaft, wI1le jene
C gerecht werden versucht hat. Ks muß eit sS1e verstand, echnung rag Die beiden C1-

Sten e1ıle Ss1nd theoretischer s1e handeln Vonu1ls be1 UMSECTECT: StudieSCgestatteL se1n, ein
TI ber den Wert dieses Rechtes fällen den ergehen (1 Teil) und VO:  a} den trafen 2 denl)

Ks o1ibt verschliedene mögliche Wertungskrite- Der dritte Te1il 1st ein regelrechtes Strafgesetzbuch.
rien, die sich zwe1lfellos alle, Je ach dem Blick- Hıer sich die Aufzählung der Delikte mit
winkel, den iNAan wählt, rechtfertigen lassen. Den- der gabe der für jede Übertretung der raf-
och erscheint unerläßlich für ein gerechtes Ur- DJESELZE vorgesehenen Strafe E1ine kurze Prüfung
te1l ber ein Werk, daß Nan zunächst einmal in dieser Lexte kann einem die minut1öse orgfalt in
das historische Milieu einordnet, in welchem der rtechtswissenschaftlichen CC welche den
entstanden 1st IDIies gilt auf ine allgemeine Weilise Gesetzgeber VO  w} I917/ beseelte, bewußt machen.
für jedes literarische Werk, muß aber 1n Sanz be- Wie sich gebührt, beginnt der Gesetzgeber
sondetrtem aße be1 einem gesetzgeberischenWerk; mMIit einer SCHNAUCH Umschreibung des Gegenstan-
w1e der Codex Iuris Canonic1 VO  = 101 7/ 1st, be- des des Strafrechts, na des Deliktes, welches
achtet werden. Und WIr möchten SaDC daß diese definierf als die Verletzung eines Strafgesetzes
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DAS STRAFRECHT VO 1917
un! eventuell auch einer Strafvorschrift Überdies ter un! nicht Wi]lkütli0h& Nachsicht (Gesetzes-
ordert der esetzgeber VO:  o 191’/, jeden übertretungen, die unter Einfiuß der Gelsteskrank-
tragbaren Eingriff in den Bereich des individuellen heit, der Trunkenheit, der Unwissenheit oder der
(Gewlssens unmöglich machen, daß die Ge- physischen Gewalt,; des moralischen Zwangs, der
setzesverletzung durch dritte festste  Ar sein soll, Leidenscha: oder uch der Unvorsichtigkeit un
daß S1e also einen außeren Tatbestand darstellen der Nachlässigkeit, des jugendlichen oder des
muß Gedanken, böse Absichten stel- (Greisenalters begangen worden sind, bewerten
len kein dar un! sind daher nicht möglicher hat. DIe verschiedenen oben angeführten Elemente,

welche ebenso viele mildernde Umstände atrstel-Gegenstand einer kanonischen Strafe
och ein dritter Faktor, auf den der Gesetzgeber len, werden mit der gyrölbtmöglichen enauigkeit
Von hinsichtlich des Deliktes en Nachdruck untersucht, wobel uch den damals Kr-

dies 1st das moralische oder willentliche Kle- rungenschaften der strafrechtlichen Wıissenschaft
mMeENT; der Begriff des Deliktes beinhaltet WeEeSsSENT- Rechnung wird. EKs xibt aber hier ebenso

erschwerende Umstände: die besondereur deslich immer, daß die Gesetzesübertretung i1hrem
Urheber ittlich als Schuld anrechenbar ISE Delinquenten oder des Upfers, den TAaucC der

Diese Anrechenbarkeit beim Urheber der Autorität oder einer Amtsfunktion und be-
Verfehlung Verantwortlichkeit und Schuldhaftig- sonders delikate Fragen wI1e die der Rückfällig-
keit OI4Uus, DIie Verantwortlichkeit wiederum keit un der Häufung VO Gesetzesübertretungen.
schließt Z7wel Dinge in sich: einerseits Einsicht oder 7Zu dem Außerst schwierigen Problem der Kompli-
besser Unterscheidungsfähigkeit, welche beim „enschaft stellt der Gesetzgeber 1m Canon 2209
inde, beim ahnsinnigen und Gelisteskranken trefitsicher ausgearbeitete ege. auf, und über das
fehlen; andererseits Freiheit, welche nfolge NC}  = nicht weniger schwierige Problem des versuchten
Außerem oder innerem Zwang verlorengehen kann. Vergehens rklärt sich 1n den AnOones A und
DIe Schuldhaftigkeit ihrerseits schließt ein wıirkli- 2215. \VATS mMan ach diesem kutrzen esümee des
ches Fehlverhalten e1in. Dieses Fehlverhalten wird ersten Teiles VO:  5 Buch V.feststellen kann, Ssind alle
VOIL oyröherer oder weniger oroßer chwere se1n, die Theorie betreffenden Fragen hinsıichtlich des
je nachdem, ob der Urheber der Gesetzesübertre- Gegenstandes des Strafrechtes und hinsichtlich der
Lung die Absicht hatte, die böse Tat begehen, Anrechenbarkeit eines Vergehens seltens des Ge-
oder ob S1e 1Ur nfolge VO  - Nachlässigkeit oder setzgebers VO  = L1O1 / einer vertleften Prüfung —

Unklugheit egang'en hat. worden.
I Die verschiedenen Elemente Aaus der Ebene der Der 7zwelte Teil des Buches handelt nıcht —

sittlichen Ordnung, die in die Wesensbestim- niger ausführlich ber alle robleme, welche die
MunNS eines ergehens Kingang nden, verdienten kanonischen trafen aufwetfen, nämlich die für die
eine vertiefte Prüfung, den Beteiligten die Ergreifung VO Strafmaßnahmen zuständigen Au-
Möglichkeit geben, im konkreten Falle ein straf- toritäten, die Gegenstände der kanonischen Stra-
bares Verhalten nach e un Billigkeit elinzu- fen, die verschiedenen Strafen, die VO Gesetz
schätzen. Der nhaber der Autorität, dem die An- vorgesehen sind, und schließlich.noch die ufhe-
wendung der Strafgesetzgebung aufgetragen ist, bung der traten

IDIG verschiedenen Strafen, die VO CX VO  m}hat Na nıcht die Aufgabe, ein Urteil ber
theoretische Handlungen ällen, sondern über 191 / vorgesehen sind, werden unterteilt in Z7wel
das Verhalten VO  a Menschen 2A2US Fleisch un Blut, ogroße Kategorlien, Je nach dem WEC den S1e
die mitten 1m wirklichen en stehen. Um der verfolgen: die Medizinalstrafen, auch Zensutren
mit Strafgewalt ausgestatteten kirchlichen Autor1- geNanNnNtT, und die Vindikativstrafen. WI1e der Name
tat be1 der Erfüllung ihrer schwierigen Aufgabe schon anzeigt, 71elen die ersten VOT: llem auf die
1ilfe kommen, hat der esetzgeber VO  = 1017 Besserung des Schuldigen. S1e werden verhängt,
sich bemüht, einige Leitprinzipien aufzustellen, den Delinquenten Z Besinnung bringen

und Sertlzen Iso das Vorhandensein VO Verstockt-welche die Frucht langjähriger Erfahrungen 1in der
Vergangenheit und VO:  ; Ergebnissen der zeitge- eit VOTAUS, Sie werden auch nlie für ine bestimmte

eit verhängt. Ihre ] )auer verhält sich funktionalnössischen psychologischen, psychlatrischen und
strafrechtlichen WiIissenschaften darstellen. Er hat Z Verhalten des Schuldigen. Medizinalstrafen
dies in den ( anones 2199 bIis 208, <1Dt dre1 der Zahl die Exkommuntkatıion,

In eben diesen TLexten Anden WI1r uch Hinweise das Interdikt un die Suspendierung. DIie Exkom-
für die Art und Weise, Ww1e 114nl mMIt gerechtfertig- munikation 1st die schwerste Strafe Der Christ,
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der VO:  ( iıhr getroffen wird, ist SOZUSASCH AauSs der VON kanonischen trafen vorgesehen sind, sich
Gemeinschaft der anderen Gläubigen ausgeschlos- ine Vorstellung VONN der Zahl und der verschile-
SC1IL, Das Interdikt bildet ine Strafe besondererÄArt. denen Art VO: el  en machen können, die
Ks Iannn einen okalen oder einen persönlichen VO Codex Iuris anon1C1 erfaßt werden. o stellt
Charakter en W)as Lokalinterdikt, das sich Iso das Strafrecht \YAOQ)  ; 19017 dar KEıne schnelle
ine10oder ine Pfarrgemeinde verhängtwird, 77E der Art, WwW1e WI1r S1e hler entworten haben,
7ieht das Verbot ach sich, Orft die äußeren Hor- iSst besser geeignet als ange Ausführungen, sei1ne
1G des Kultes vollziehen. Das Personalinter- wesentlichen Merkmale herauszustellen.
dikt beraubt die elinquenten gewisser geistlicher Die erste Reaktion des Christen von 197/)> der
Güter, ohne S1e AUS der Gemeinschaft der Gläubi- heute die Lexte VO  5 101 7/ nochmals durchliest, 1st
DCH auszuschließen. DIie Suspendierung tr14t edig- Erstaunen. Das Resümee, das WIr hler gegeben
lich eriker S1e beraubt S1e ganz oder teilweise aben, erklärt hinreichend diese Reaktion. Lat-

ächlich en WIr 1n den Texten des Codex ineder Rechte und V ollmachten, deren s1e sich SONS
erfreuen. aufwendige Fülle VO  } Einzelheiten, die AUuUS diesem

Buch ein vollständiges System des StrafrechtsDIie Vindikativstraten verfolgen ıol erster Linie
die Suhne für das ergehen und die Züchtigung macht, das jener eit in nichts hinter dem
des Schuldigen. S1e en das Wohl der (seme1n- perfektioniertesten Strafgesetzbuch, w1e 1n den
schaft 1im Auge, während die Zensuren VOL /(G8 bürgerlichen Gesellschaften in eDraucC. WAalL, -

anderen auf das Wohl des ndividuums zielen. Ihre rückstehen ließ Gew1ß trug den besonderen
Dauer verhält sich also nicht funktionellZWol- Eigentümlichkeiten des kanonischen Rechtes
len des Delinquenten, sondern kommt au der p — Rechnung, wI1ie IWw2 dem automatischen Eintreten
s1it1ven Entscheidung der zuständigen Autorität. VO traten («latae sententlae»), wl1e 1m bürger-
ber die traten 1m eigentlichen Sinne hinaus sieht lichen Recht unbekannt WAar. In em übrigen
der X: VO  } O1 och mildere Sanktionen CO aber, VOI i 1in den echnıken der Rechtswis-

senschaft, tellte das Strafrecht VO 1901 7/ ein hoch-die Strafsicherungsmittel (remedia poenalia) uüund
die Strafbußen (poenitentliae). fortschrittliches Gesetzbuch daf, dessen Modern!i-

Im Gefolge einer langen Iradıition hat uch das tat oder, w1e i1Nan heute SCH würde, dessen Up-
Strafrecht VO 191 / ine doppelte Weise der raf- to-date-Charakter die Fachleute mI1t Vergnügen
verhängung beibehalten. (Gewisse trafen 7z1iehen hervorhoben

Wenn der uns ZUrr Verfügung stehende Raum CSdie Delinquenten sich ohne daß 2Zzu einer
besonderen Intervention der Autorität bedürfte würde, ware ein leichtes, mi1t Hılfe
er rührt die Bezeichnung, die 1119  - diesen Stra- einiger Beispiele die Genauigkeit und die hohe
fen gegeben hat «latae sententlae» 1mMm Gegensatz wissenschaftliche Qualität des Strafrechtes VO:  m

jenen, deren Verhängung eines Urteils- 191 beleuchten Kıs muß 1er aber genugen, den
Leser hinzuwelsen auf die Art un Weıise, Ww1e derspruches bedarf: trafen «ferendae sententlae». I Jer

Nachlaß der trafen vollzieht sich 1in der Otim der SX luris Canonic1 das Problem der (e1listesstö-
Absolution, wWenn sich Medizinalstrafen LUNS mit vorübergehenden ichten Augenblicken ))

handelt; 1in OM der Dispens, WE sich (can. ZZON 2) oder das Problem der Trunkenheit
Vindikativstrafen handelt. Der Gesetzgeber hat das (can. ZZON 3) gelöst hat, ihren Einfluß auf die
Verfahren für den Nachlaßl der traten bis 1n die Anrechenbarkeit eines el  es ichtig bewerten
kleinsten Einzelheiten hine1in testgelegt. können. Im der Geistesstörung mi1t VOL-

ach diesen SCHAUCH Ausführungen theoret1- übergehenden «lichten Augenblicken» trägt den
scher Art ber das Wesen und die verschiedenen neueste: Ergebnissen der Psychlatrie echnung
Arten VO  5 kanonischen trafen 1iNail in einem und garantiert dem Delinquenten ine gerech-

Tere Behandlung, als dies verschiedene StrafgesetzZ-dritten 'Te1il die Aufzählung der in der lateinischen
Kirche in Geltung befindlichen Strafgesetze. LDIie- bücher bürgerlicher Gesellschaften Lun, deren Texte
SCT CN der die 1 etzten AaAnones @274 bis och auf Auffassungen in diesem Gebilet beruhen,

die weıithin schon überholt sind.2414) umfaßbt, bildet, w1e WI1r bereits erwähnt ha-
ben, den eigentlichen Strafkodex der Kirche, Im Falle der Irunkenheit bewelst das Strafge-

setzbuch VO 1017 ine welse Behutsamkeit, derenw1e S1€e ihn 1m Jahre 101 7/ festgesetzt hat Ks DZC
nugt, sich die verschiedenen Überschriften 1NZU- Berechtigung INa  z) sich 11U:  — schwer entziehen kann.
schauen, unter denen die aufgezählten Verfehlun- Die Gesetzgebungswerke, die vorübergehend ine

DCN erscheinen, für welche Sanktionen 1n Oofrm andere, strengere LÖösung bevorzugt hatten,
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Herr ber die 1m Zustand der Trunkenheit began- tischen Gesellschaft WAar 1im Jahrhundert keines-
NCN Delikte werden, sind mittlerweile ohne WC95S gylänzend DIe Theologie konnte nicht mehr
Zögern einer Auffassung zurückgekehrt, die konkurrieren mI1t den anderen Universitätsdiszi-
nahe be1 der des kanonischen Rechtes ieg DIes plinen, die mitten 1n einer völligen Erneuerung be-
tr1ft VOTL em für die französische Gesetzge- orifien Und WEn man den besonderen Be-
bung (vgl 1ın diesem Zusammenhang das (Gesetz reich des Rechtes betrachtet, gab dieedas
VO September 1941, welches das (esetz VO Bild der Verwandten ab Im Gefolge des
215 August 1040 abändert). Beispiels, das Frankreich mit dem Code apoleon
Z denselben Feststellungen wIird 1114  = kommen, gegeben hafte, gaben siıch fast alle Staaten Kuropas

WE 111411 die Lösungen des Gesetzgebers VO  a ein Gesetzbuch, das ach den Normen
191 / für die robleme, die sich dem Strafrechtler aufgebaut WAr. Der Verlust des Kirchenstaa-
Z eispie. mMI1t der Rückfälligkeit, der omPpli- tes 1im C 18570 konnte die Verhältnisse auch
zenschaft, dem versuchten und der Häu- nıcht bessern. Kr bedeutete 1Ur den Zusammen-
fung VO S  en stellen, einer vertieften Unter- bruch des etzten Restes \VW/(O) scheinbarem Prestige,
uchung unterzieht. KEine vergleichende Studie äßt dessen die Kirche sich aufgrun ihrer territorilalen
erkennen, daß die Verfasser des Codex vollkom- Souveränıtät in der Welt jener eit och etfreut
ME auf dem laufenden ber die aNSCMCS- hatte Kurzum: die Männer derCühlten sich
SENSTEN Lösungen, welche jener eit MO}  D den mIit einem Komplex» ehaftet, 1n der Spra-
besten Fachleuten der strafrechtlichen Wissen- che UWMISGEGT: elit DCN., S1e hatten Hen Grund,
schaft angeboten wurden, und daß S1e diese Ju0) dem sich fühlen eine veraltete Theologie, ein
aße übernommen aben, Ww1€e S1Ee mI1t dem beson- Recht 1n anarchischem Zaustand und in einer Spra-
deren Charakter des kanonischen Rechtes verein- che: die VO  } mittelalterlichen etIiNoden geprägt
bar warent. WAaLl, eline 1n der ene der internationalen Politik

[ )as Erstaunen, \V(@)  : welchem WI1r weIliter oben gedemütigte Kirche
gesprochen aben, rührt natuüurlich nıcht VO  - der Unter diesen Umständen standen der katholi-
en wIissenschaftlichen Qualität des Strafrechts schen Kıirche keine Mittel Gebote olaubte
VO OM her, sondern ist vielmehr AaUus der a man weni1gstens —  jener elit AauUusSs ihrer Isolie-
sache erklären, daß die Kirche für notwendig rung auszubrechen un sich VO  - die Ach-
erachtet hatı sich mI1t einem SOLIC. umfassenden, 1Ns tung der S1e umgebenden Welt verschafien. Um
einzelne gehenden und in höchster Perfektion dies erreichen, mußte S1e sich in jenen Bereichen
durchgefeilten Strafrecht AusSsZusStTatiten Ww1e ein 20 auf das Niveau der bürgerlichen Gesellschaften C1-
Liitisches Staatswesen. ber 1Nan muß sich ohl eben, die in einem gewlssen Ausmaß sowochl die-
Z  ‘9 daß CELWAS, Was für den Christen VO 197/) SCIl Gesellschaften w1e der Kirche gemeinsam
Gegenstand der Verwunderung 1st, dies nıicht auch LE, bewelsen, daß S1e jenen nıcht unter-
schon für den Christen W  . 9 se1n mußte Diese egen sel. In diese ichtung z1elen Nal alle ihre
Christen VO:  = 191 /, mochten Ss1e O  - Seelsorger, Bemühungen. Um einen Te1il des verlorenen (Ge
Kanontisten oder selbst infache äubige se1n, Wa- ländes auf internationaler Ebene wieder zurück-
B  < VO der Lektüre eines SOLIC umfassenden und zugewinnen, berief sich die Kirche ach 1570 auf
vollkommenen Strafrechtes nicht 11U1 nıiıcht schok- den Begriff der «socletas perfecta», der «vollkom-
Kiert sondern sS1e empfanden el 1m Gegenteil Gesellschaft», den s1e für sich selbst 1n An-
regelrechten Irost Eın olches e verschaftte spruch nahm2. DIes WLr ein Beruhigungsmittel
ihnen ndlich KErleichterung. Um die Einstellung angesichts des Verlustes der territorialen Souverä-

nıtät.der uns vorausgehenden Generationen verstehen
können, muß iNan sich etw2 hundert re we1l- Inudemselben Zusammenhang 1st uch die

ter zurückversetzen, in die elit des 9. Jahrhun- Kodi:  lerung des Rechtes der Kıirche
derts. erschledene Gründe können die günstige sehen: Leo en der schon Ende des
Aufnahme, die der Codex VO 191 / 1im allgemel- Jahrhunderts aufgefordert worden WAaTfr, diese in
ME und das Strafrecht 1m besonderen fand, erklä- Angr1ff nehmen, lehnte dies aufgrun sel1nes
en Von diesen CGründen wollen WI1r hler 1LUT wel welılt fotftgeschrittenen Alters ab Se1in achfolger
tfesthalten 1US WAar CS, der 1904, kurze eit nach seiner

Der STE dieser Gründe 1st äaußerer JA wWeNn WahlZapst, die Inıtlative 4Zzu ergr1ff. DIe mMIit
gestattet ist, formulieren. DIe Situation der diesem Unternehmen beauftragten Kanonisten
katholischen HC 1n der bürgerlichen oder poli- hatten das eispie. ihrer ollegen, der weltlichen
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Juristen, VOL ugen, welche die Gesetzbücher ihrer hat eine SCHAUC und ausführliche Definition für das
jeweiligen Länder nach den MG Methoden DG geliefert, wodurch dieses sauber on der
chaften hatten. Um sich 1n den wissenschaftlichen Sunde unterschieden wıird un die ärgerliche Ver-
Kreisen nicht disqualifizieren, konnten s1e nicht quickung VO  - «forum externum» un: sakramen-
weniger gute Arbeit eisten als ihre Kollegen, — talem «forum internum» verhindert wird. SO hat
mal dieCden nspruc er  o ine «socletas den betroffenen Personen eine größere Garantie
perfecta» se1in, die ausgestattet 1St MI1t en (Dr- objektiver Gerechtigkeit gegeben und S1e Willkür-
SanCil, die ihr ermöglichen, C in vollkom- urteilen der Autorität

Unabhängigkeit ach Art der olitischen Kurzum: DIe hauptsächlichen Merkmale des
Gesellschaften selbst regleren: ausgestattet mi1t Strafrec VO  ( 191 / sind se1ne hohe w1issenschaft-
Legislativgewalt, KExekutivgewalt un! Strafgewalt. liche Qualität in der juridischen ec un! die
Ks kann einen er eigentlich nicht verwundern, orge minut1öse enauigkeit, welche be1 der
daß der Gx VO  = 191 / un insbesondere sein detaillierten egelung der m1t der Verfolgung VO  5

Strafrecht den Gesetzeswerken der olitischen Ge- Rechtsbrüchen gegebenen Probleme aufgewandt
sellschaften Genauigkeit un orgfalt 1m Detail wird. Die wesentlichen Anliegen der Kanonisten,
in nichts nachstehen wollen. Das egentel wAäare welche dieses Gesetfzeswerk Anfang dieses
vielmehr verwunderlich. Das Strafrecht der Kir- Jahrhunderts ausgearbeitet aben, Z7welfa-
che, w1ie 1im Codex VO  w} 191 / formulhiert ist, ist cher Art Einerseits sollte die RC mi1t einem
das Resultat. eines historischen Imperativs. Strafrecht ausgestattet werden, das sich MI1t dem

Der 7welte Grund, AaUus dem die günstige Auf- Strafrecht der Staaten iNESSECNM konnte. Anderer-
nahme, welche dem Strafrecht VO  =) 191 / zute1il se1ts sollte für die Gläubigen ein Höchstmaß
wurde, erklären ist, ist dem inneren Bereich der Gerechtigkeit gesichert werden. Indem S1e das TA-
TC 7uzuordnen: Seelsorger und Kanonisten ten, handelten S1e als Männer ihrer Zeıit.
fanden 1n ihm eine bessere (sarantie der individuel- Wır kennen WAar das Strafrecht VO:  } IO01 /. ber
len Freiheiten un ein Instrument Z Eindäm- das geschriebene Recht 1st LINE ache, un!: seine
IMNU1LLS VO:  =) Willkürakten. Es ware tatsächlich inter- Anwendung 1st eine andere AC. Diese beiden
essant, die strafrechtliche Situation der TC VOT Größen sind 1m Leben nıcht 1immer eckungs-
un ach 191 / miteinander vergleichen. Man oleich, Ja oft gehen S1e Sanz un al auseinander:
wüuürde dann entdecken, daß VOT der Promulgation der Rechtshistoriker we1iß das 11UTr gut Aus die-
des Codex die kanonistischen Autoren sich 11UTr SC Grunde würde unls interessieren, eEeLWwAas

zögernd der Mehrzahl der oben angedeuteten erfahren ber das Funktionieren dieses Rechtes,
grundlegenden Fragen äußerten, w1e LWa den oder YCHNAUCLT: erfahren, wWwWas 1m christlichen IBe-
mildernden un erschwerenden Umständen, Z ben AUS diesem technischem Gesichtswinkel
Komplizenschaft, ZU Versuch eines Vergehens vollkommenen un! umfassenden Gesetzes-
und ZuUr Häufung VO  ; Gesetzesübertretungen. werk geworden iIst.

ber die Grundsätze hinsichtlich der rtechten Im 1C auf diesen Gegenstand sind 1im
We1lise der Bewertung dieser verschiedenen Ele- sentlichen 7zwel Fragen, die 1WMWSGCHE Neugier wek-
mente herrschte keine Übereinstimmung. ja mehr ken Hat die Kıiırche oft dem mMI1t 1el Sorg-
als das selbst ber den Begriff des Deliktes als des falt geregelten System des Strafrec gegrifien,
Gegenstandes des Strafrechts bestanden auseinan- Delinquenten unter ihren Gliedern
dergehende Meinungen, da keine £hizielle De- trafen verhängen”? Mit anderen Worten: Wa-
Anıtion des Deliktes gab (Gewisse Kanontisten VCI- HCN die die Gläubigen eriker WwI1e Lalen
tiraten die Überzeugung, der ausdrückliche Wider- verhängten trafen zahlreich und wurden S1€e in
spruch ZU gesetzten CC (das «legale Element») voller Übereinstimmung mi1t den VO Recht fOTr-
se1 unverzichtbar, damıit ein 7zustande kom- mulierten Regeln verhängt Dies 1st die rage

un! elne Strafe verhängt werden könne?; Die 7zweilite tage 1st och gewichtiger. Wır
dere vernelinten dies und verfiraten die Meinung, möchten WT wissen, ob die Anwendung
jede außere Sünde könne mit einer kanonischen dieses juridisch vollkommenen Strafrechts be1
Strafe sanktioniert werden 4. Man konnte den VON kanonischen trafen betroftenen Gläubi-
nde des 19 un Beginn des 20. Jahrhunderts DSCH 1ne stärkere Bewußtwerdung der Christen-
tatsächlich och el1) Meinungen vertreten: Krst pflichten gefördert hat. Denn dies 1st schließlich
der Codex VO  a 1017 hat die Diskussion entschle- der ‚WEC. den die Kirche verfolgt den Christen
den und der Unsicherheit ein Ende gemacht Hr den Weg zZzu e1l erleichtern.
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Man ahnt wohl leicht, VO  m; welchem Belang die chen Verhältnisse betrachten, tiefgreifend VeET-

Beantwortung dieser beiden Fragen ist, vor allem ändert. Von diesem Gesichtspunkt her gesehen ist
die Beantwortung der Zzwelten rage Wır können die Umwelt, 1in der WIr uns 1m a  re 197) vortin-
im Rahmen dieser Studie nicht mehr Lun, als diese den, völlig verschieden V.©  a derjenigen, in der WIr
Fragen hinzustellen; denn 1st wohl gew1ß, och 1958, bei der Ankündigung des Konzils,

lebten. Was muß 11a daher also och reden berdaß alleın langwierige soziologische Erhebungen
einige wenige Elemente einer Antwort auf TISETE die unterschiedliche Umwelt, die 101’7/, im re
berechtigte Neugier 1efern könnten. der Promulgation des Codex Iuris Canonicti, das

Alles, Was mMan hier CN kann, ist, daß vewlsse Bild bestimmte, WE iNail als Vergleichspunkt die
Strafen, die Ha i1ttelalter och häufig Verwen- nachkonziliäre eit nimmt, in der WIr heute CHNDA-
dung fanden und die auch 1017 och festgehalten olert sind!
wurden, TL mehr selten angewandt wurden. [DIies Aus unseren heutigen ekklesiologischen Per-
gilt VO Lokalinter und VON der Exkommuni1- spektiven kämen WI1r nicht D: Sar nicht mehr auf
katlon, welche den Exkommuntizierten als einen die Idee; ein mit dem Strafrecht VO I017/ VeCLI-

«vitandus» kennzeichnet. Dagegen mußten geWwlsse goleic.  ares Strafrecht entwerfen, sondern WI1r
Exkommunikationen «latae sententiae» im Prinzip wäaren 2zZu uch mortalisch ar nıcht mehr fählg
äufig vorgekommen se1n, w1e IWa die XkKOM- Denn au dem usammenhang mit der Konstitu-
munikation, welche auf Abtreibung oder auf Ehe- tion «Über die Kirche in der Welt VO  a heute»
schließung eines atholiken VOT einem nichtkatho- («Lumen gentium») betrachtet, 1st nıcht MÖS-
1ischen Geistlichen stand. Sechr oft aber erfreuten lich, die Kirche auf gleichen Fuß MIt den politi-
die Schuldigen, VOT allem, wWwWas das EerstgeNaNNTE schen Gesellschaften tellen und ihre Institutio-
Gebiet betrifit, sich der Straffreiheit aufgrun VO HICI un Leitungsorgane ach dem Muster der
lonoranz oder aufgrun eines mildernden Um- Institutionen derartiger Gesellschaften ople-
standes. Wır wollen bei diesen wenigen Anmer- T: { )as Strafrecht VO  m) 191 / Wr das Produkt SEe1-
kungen alt machen un versuchen, einem Ab- GT Zeit, dessen Qualitäten un: Verdienste nicht
schluß kommen: anzuerkennen ein Unrecht wafre. Man kann 11UT den

DIie ewegung ZUiT: Frneuerung der tche, wel- Wunsch aussprechen, daß die NC isziplin
che VO Zweiten Vatikankonzi ausgelöst un VO  z der Zukunft ihrer elit nıiıcht weniger würdig se1in
den Ereignissen 1m Ma1i 1968 och 7zusätzlich be- mÖöge als das Strafrecht VO 101 / der damaligen

eit gerecht geworden 1st.schleunigt wurde, hat WISECTE VWeise, die irchli-

Vgl Z die vergleichende Studie dem mit der Häu- ENE METZfung VO: Vergehen gegebenen Problem: Ren!  E Metz, la
repression du cumul de delit Aans le droit canon1ique CONTEM- geboren 19010 in 1a Wantzenau (Frankreich), Proftfessorporain. tude de droit Comparte; Revue de droit canon1ique
(1951) 134-149

der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität
D  Q Vgl Alberto de la Hera un Charles Munier, Le droit Straßburg, eitete VO:  - 10945 bis 1970 das Institut für Kı1r-

chenrecht, gründete 1968 mit Jean Schlick das CERDICGcanonique Lravers SCS definitions: Revue de droit Cad1il1O0- (Centre de recherche et de documentation des institutionsnique T (1964) 22-63, VOT allem 5 37.
Von diesen utoren selen hier geNAaNNT; Katz, Kın chretiennes), das bis seiner Emeritierung Ok-

Grundriß des kanonischen Strafrechts Leipzig 1881) —s
tober 19 /4 eitete. Kr ist Mitglied der Päpstlichen Kommis-
S10 für die Revision des orientalischen Kirchenrechtes. KrF Icard, Praelectiones 1ur1s canoniCl, (Paris? 1862) schrieb die hundertfünfzig Beiträge über das Recht und

144,; d’Annibale, Summula theologiae moralis, (Rom die Institutionen der Kirche SOWI1eE Hiıstoire des conciles51908) 125
Vgl 7B Hinschius, System des katholischen KI1r- (Parıis *1968).

chenrechts, (Berlin 1895) 906; Kahn, Etude SULL le
delit’  DAS STRAFREQHT IM CODEX IURIS CANONICI VON 1917  Man ahnt wohl leicht, von welchem Belang die  chen Verhältnisse zu betrachten, tiefgreifend ver-  Beantwortung dieser beiden Fragen ist, vor allem  ändert. Von diesem Gesichtspunkt her gesehen ist  die Beantwortung der zweiten Frage. Wir können  die Umwelt, in der wir uns im Jahre 1975 vorfin-  im Rahmen dieser Studie nicht mehr tun, als diese  den, völlig verschieden von derjenigen, in der wir  Fragen so hinzustellen; denn es ist wohl gewiß,  noch 1958, bei der Ankündigung des Konzils,  lebten. Was muß man daher also noch reden über  daß allein langwierige soziologische Erhebungen  einige wenige Elemente einer Antwort auf unsere  die unterschiedliche Umwelt, die 1917, im Jahre  berechtigte Neugier liefern könnten.  der Promulgation des Codex Iuris Canonici, das  Alles, was man hier sagen kann, ist, daß gewisse  Bild bestimmte, wenn man als Vergleichspunkt die  Strafen, die im Mittelalter noch häufig Verwen-  nachkonziliäre Zeit nimmt, in der wir heute enga-  dung fanden und die auch 1917 noch festgehalten  giert sind!  ’  wurden, nur mehr selten angewandt wurden. Dies  Aus unseren heutigen ekklesiologischen Per-  gilt vom Lokalinterdikt und von der Exkommuni-  spektiven kämen wir nicht nur gar nicht mehr auf  kation, welche den Exkommunizierten als einen  die Idee, ein mit dem Straftecht von 1917 ver-  «vitandus» kennzeichnet. Dagegen müßten gewisse  gleichbares Strafrecht zu entwerfen, sondern wir  Exkommunikationen «Jlatae sententiae» im Prinzip  wären dazu auch moralisch gar nicht mehr fähig.  häufig vorgekommen sein, wie etwa die Exkom-  Denn aus dem Zusammenhang mit der Konstitu-  munikation, welche auf Abtreibung oder auf Ehe-  tion «Über die Kirche in der Welt von heute»y  schließung eines Katholiken vor einem nichtkatho-  («Lumen gentium») betrachtet, ist es nicht mög-  lischen Geistlichen stand. Sehr oft aber erfreuten  lich, die Kirche auf gleichen Fuß mit den politi-  die Schuldigen, vor allem, was das erstgenannte  schen Gesellschaften zu stellen und ihre Institutio-  Gebiet betrifft, sich der Straffreiheit aufgrund von  nen und Leitungsorgane nach dem Muster der  Ignoranz oder aufgrund:eines mildernden Um-  Institutionen derartiger Gesellschaften zu kopie-  standes. Wir wollen bei diesen wenigen Anmer-  ren. Das Strafrecht von 1917 war das Produkt sei-  kungen Halt machen und versuchen, zu einem Ab-  ner Zeit, dessen Qualitäten und Verdienste nicht  schluß zu kommen:  anzuerkennen ein Unrecht wäre. Man kann nur den  Die Bewegung zur Erneuerung der Kirche, wel-  Wunsch aussprechen, daß die kirchliche Disziplin  che vom Zweiten Vatikankonzil ausgelöst und von  der Zukunft ihrer Zeit nicht weniger würdig sein  den Ereignissen im Mai 1968 noch zusätzlich be-  möge als das Strafrecht von 1917 der damaligen:  Zeit gerecht geworden ist.  schleunigt wurde, hat unsere Weise, die kirchli-  1ı Vgl. z.B. die vergleichende Studie zu dem mit der Häu-  RENE METZ  fung von Vergehen gegebenen Problem: Rene Metz, la  tepression du cumul de delit dans le droit canonique contem-  geboren 1910 in La Wantzenau (Frankreich), Professor an  porain. Etude de droit compare: Revue de droit canonique ı  (1951) 134-149.  der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität  2 Vgl. Alberto de la Hera u. Charles Munier, Le droit  Straßburg, leitete von 1945 bis 1970 das Institut für Kir-  chenrecht, gründete 1968 mit Jean Schlick das CERDIC  canonique ä travers ses definitions: Revue de droit cano-  (Centre de recherche et de documentation des institutions  nique 14 (1964) 32-63, vor allem 53ff.  3 Von diesen Autoren seien hier genannt: E. Katz, Ein  chretiennes), das er bis zu seiner Emeritierung am ı. Ok-  Grundriß des kanonischen Strafrechts (Leipzig 1881) 3-4;  tober 1974 leitete. Er ist Mitglied der Päpstlichen Kommis-  sion für die Revision des orientalischen Kirchenrechtes. Er  H. J. Icard, Praelectiones iuris canonici, t. 3 (Paris? 1862)  schtrieb an die hundertfünfzig Beiträge über das Recht und  144; G. d’Annibale, Summula theologiae moralis, t. ı (Rom  die Institutionen der Kirche sowie u.a. : Histoire des conciles  51908) 125:  4 Vgl. z.B. P. Hinschius, System des katholischen Kir-  (Paris ?1968).  chenrechts, Bd. 5 (Berlin 1895) 906; L. Kahn, Etude sur le  delit ... (Nancy 1898) 35 u. 165; M. Lega, Praelectiones de  iudiciis ecclesiae, t. 3 (Rom 1899) 33.  Übersetzt von Dr. Ansgar Ahlbrecht  465  U A(Nancy 1898) 25 L, 165 ‚“ M. Lega, Praelectiones de
iudiciis ecclesiae, s (Rom 1899) 52

Übersetzt VO:]  S Dr Ansgar Ahlbrecht
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